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Chriſten zum Ver rb g g
ein ruchloſer Menſch der bisher als ein ungerechter Hauehalter ſei

 ν. A  niÊνA ſoin klan.

Anabtirußüò] V Ê rezum Beſchluß als ein todtlichperwüundeter und iu den letzter Zugen lie-
gender greller Loöwe mit einem ſtarcken Gebrulle ſeine pasquillantiſche
Seele ausblaſen; Da er jungſtin mit der groſſeſten Verwegenheit eine
ſolche ſchandbare Laſter Karte unter der falſchen Rubric einer grund
lichen Ablehnung der falſchlich betitulirten grundlichen VorDdauaſoiiren dor Nator doer Cunen ſelher nicht E—

Vi ν haber dermaſſen geſchniertzt daß er mir dechalb Galgen und Rad auge
wieſen; und im Vor Bericht meiner annoch unter der Preſſe ſeyenden
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Apologie, habe die Uhrſachen meines bisherigen eilffmonahtlichen Still—
ſchweigens dargethan; ſo beſcheidet ſich auch von ſelbſten ein vernunftiger
da es die Anſtandigkeit nicht leide daß ein honnet-homme ſich mit be
ſchryenen Auffwiegelern und unbandigen Dæmagogen in offentlichen
Schrifft. Wechſel einlaſſe in Betrachtung daß derjenige ſo das ankle—
bende Pech angreiffet ſich beſchmutzet und der Unflaht nur mehr ſtin.
cket wenn mandarinnen ruhret. Jndem aber in itztbeſagter Schmah—
Charteque ſo viele grundfalſche Jnnzichten und unerfindliche Ehren—
verletzliche Aufflagen enthalten daß ich befürchten muß es mochte da
durch ein ubel informirtes Gemuhte von widrigen Meinungen von mir
præ »ccupirt werden und die Kletten womit man beworffen wird beklei
ben bleiben pflegen; Als hat die hochſte Nothturfft erfodert die Feder zu
ergreiffen bloß zu Ablehnungder ſchandbaren imputationen; mit nich—
ten aber wider den Gottund Gewiſſenloſen Concipienten welcher einer
ziſchenden Raquete gleich die wenn ſie hoch genug geſtiegen zuletzt noch
einen Knall von ſich giebt und ſich gleich darauff in einen Oampff zerthei
let nichts als einen Geſtanck den begierigen Zuſchauern zuruck laſſend.

d. 2. Beruhre demnach dasjentae nur was mich angehet und lafſe
dem Herrn Aucdori der gruudlichen Borſtellung welchen Dr. Krum
holtz nicht rekutiret ſondern nur mit den infamſten Laſterungen con-

tradiciret das andre uber als welcher allzu ſanfftmuhtig wider einen
Mann geſchrieben der mit ſcharffer Lauge wil gewaſchen ſeyn. Auf der
gten Seite nennet der Concipiſt dieſes fernöſen libels mich einen boß
hafftig anhaltenden Laſterer der es viele Jahre getrieben
und einen hartnackigten Buben. Antwort: Deine Miiſſethat
lehret deinen Mund alio und haſt erwehlet eine ſchalck—
haffte Zunge. Dein Mund aber wird dich verdammen
nicht ich deine Lippen ſollen dir Antwort geben. Hiob 15. Cap.
So wurde ich ſagen wen ich mit dem ehrloſen Hrn Doctore eine Schrift
wechſelte der dadurch nur ruhmrahtiger und hochmuhtiger werden wur
de. Allein Paſquillantiſche Obrigkeit. Schander wurdige meiner Corre—
ſpondenee nicht darum gehe nur aufs actum. Jch ſoll ein Laſterer ſeyn
und zwar ein boshafftig anhaltender Laſterer und bey ſolchen Bezuchti

gun



aungen hat man Schrifften von mir verbrand davon die dren erſten die
—atyre von der GeldSucht und ate und riſte Bogen der denck—
wurdigen Begebenheiten waren. Aber wer hat doch ſolche zu Paſ-
quillen gemacht? Niemand als Dr. Krumbho'tz  Stielcke Con-
ſorten, (welche ſich ee Zeit von Jahren her als Perdueiles, die Be—
nennung der Erdgeſeſſenen Burgerſchaft unverſchamt angemaſſet) wei—
len ſie etiiche Redens Arten daraus auf ſich gedeutet; aus bloſſem An—
trieb ihres boſen Gewiſſens. Jſt das aber genug und oaehoret nicht mehrdazu? Jn meiner Apologie, ſo am 15ten oder röten dieſes mit GOtt
das Licht ſehen ſoll habe ſpeciem facti weitlaufftig genug deducirt,
und die anzuglichſcheinende Paſſages allegiret und retutiret, auch ſo gar
den aten Bogen ſub Lit. A. beydrucken laſſen worauf ich mich alhier
beziehe. Alle Welt urtheile daruber ob ſolche Paequillen: Man hole
daruber Reſponſa von Juriſtiſchen Facultaten ein: Die Geld-Sucht a
ber iſt 6. gantzer Wochen von derKonigl. Preußiſchen Regierung in Halle
cenſirt und approbirt worden welches mich von den boßhafften Aufla.
genſattſam befreyet daß es kein Paequill ſey zumahl da ich keinen
genennet delicta publica nur generaliter beſtrafft und nicht den hun
derſten Theil mit ſolchen Expresſionen, als das Hoch-Ehrw. Miniſte-
rium mit dem Seel. Herrn Leniore Winckler zur Zeit der Mayer—
ſchen WahlKenovation, als ich die Sathre ſchrieb ſich bedienet.
Vid. Apologiap. 37. ſq. ſq. Was ſinds fur Laſterungen? Man mache ſie
nahmhafft man erweiſe ſie doch bis dahin ich diejenige ſo mir ſolches
unbeſonnen und boßhafftig aufburden D. Krumbholtzen nemlich
Stielcken Conſorten, fur boshafftige Laſterer und hart—
nackigte Buben jure Retorſionis, declarire. Mich dunckt ich ſe-
he uber dieſe harte kxpresſiones ſchon viele die Naſe rumpffen die ver—
meinen werden ich ſchreibe alhie zu hitzig. Allein ſie ubereilen ſich
nicht mit ihrem Urtheil ehe und bevor ſie leſen was D. Krumb
holtz in ſeiner Laſter.Schrifft p. st ſ40. geſetzet woſelbſt er ſich dieſes
Urtheil ſelber gefallet: Wer inich der kerenſion. (ſagt er) welche die
Rechte unter gehoriger Bedingung zulaſſen gebraucher
der laſtert nicht; ſondern giebet nur dem Laſtrer die Laſtrun
gen wider zuruck um weitlaufftige jurien. Proceſſen ʒu ver
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meiden. Solches thue ich allhie nach ſeinem eignen Außſpruch und
tihm alſo kein Unrecht. Jch ſoll ein boßhafftig-anhaltender Laſtrer ſeyn:
Wie ſo? Habe ich nicht uber anderthalb Jahle ſtille geſchwiegen und
mit der Retorſion meiner ſanfftmuhtigen Zuchtigung gewartet biß
man meine Schrifften tumultuarie verbrandt und mir alle Juſtitz
denegiret, warum ich ſieben Monath umſonſt angeflehet? Habe ich
nicht wiererumnach der gottloſen Verbrennungitztberuhrter Schrifft
eilff Nonath ſtille geſchwiegen? Wie kan ich denn ein boßhafftig-an
haltender Laſtrer und hartnackigter Bube ſeyn da ich noch bißß
dato nichts uberfuhret worden? Der Ehrwurdige coerr bleibe mit
ſeinem Stilcken Conſorten demnachſolche Leute biß ſie mir erwie.
ſen daß ich Pasquillen geſchrieben. Kadem ſubſequente pagina
heiſt es: Staupbeſen; ehrloſer Block (welche der Doctor wegen
Kecenſirung des Winckleriſchen Lebens-Lauffs mir auff der Cantzel dieti-
ret iſt von mir nicht auß Privat. Afecten angefuhret; iondern
auß loblichen Reichs Confluutinibus und andern Geietzen. Aut—
wort: Solte dem Doctor dieſes wohl jemand zu trauen? Jch glaube
nian wird lauter Schwach glaubige autreffen oder man wird von mir
gleiche Præſumtion haben muſſen daß ich den Doctor und ſeinen Ge—
vatter Stilcken wie ſte prætendiren nicht gelaſtert. Wo aber ſteht
in Reichs-Conſtitutionibus, daß auff eine generale Poectiſche Laſter—
Beſtraffung die von einer Koniglichen Regierung approbirer, der
Staupbeſen und Verbrennung geſetzet? Jn den Conſtitutionibus
novi Imperii turbulenti, wo der Doctor und Stilcke en ſouverain
regieren vielleicht; Aber nimmermehr in wenlbeſtellten Chriſtlichen
Republiquen. Dieſe iſt des Doctors erſte Selbſt Verurtheilung.

g. z. Pag.s Nachdem der Doctor mich 5. 16. den Paſquillan
tiſchen Licent. Feind genandt verurtheilt er ſich abermahl indem er
ſich zum Ketzer und alſo der Verwallttung des Heil. Evangeliſchen Prie
ſterthums unwurdig macht folgender Geſtalt: Es ſollte der Te
legus wiederum den Feind (welchen Nahmen der Doctor immer
mnit groſſern Schrifften drucken laſſen daher ich ihm mit gleicher Com
plaiſance begegnet) ermahnet haben daß er ob er gleich 7mahl
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beleydiget worden er ihm doch 7omahl 7ben vergeben muſ
ſen; Ratio cur? NB. NB. Beſonders weil Vrediger wenn
ſie gleich zu viel thun ſolches GOtt zu Ehren furnehmen.
Antwort: Der PDoctor hat drittehalb Jahr durch wochentlich in zwey
Predigten und in jeder Predigt wohl zwantzig mahl den Licentiaten
laſterlich tradluciret und weil der Licentiat den Hoctor nur einmahl
ChriſtBruderlich und wohlmeinentlich deßhalb beſtrafft ſo wird die
Zahl der Vergebung wohl complet genug ſeyn. Wenn aber der Licen-
tiat befurchtet hatte daß der Doetor daruber zum Ketzer werden
ſollte ware er wohl mit ſeinem geneigten Pardon nicht ſo freygebig ge
weſen. Wo ſteht aber in Heil. Schrifft in der Augſpurgiſchen Con-
feſſion, in Lbb. Symbolicis und der Formula Concordiæ, daß die
Prediger wenn fie zuvielthun ſolches GOtt zu Ehren vor
nehmen? Bewahre uns Gg9tt fur eine ſolche gottloſe ketzeriſche Mei.
nung dafur ich alle Welt warne! Die Prieſter wenn ſie zuviel thun
thun ſolches zur Ehre GOttes? Denckt doch welche eine grauſame He—
terodoxie von dem Doctor; welcher ein Haupt Vaſtor. Wenn ein
Prieſter Auffruhr ſtifftet und daran zuviel thut ſo thut er ſolches zur
Ehre GOttes? O weielch eine gefahrliche Ketzerty dergleichen wir in
keinem gantzen Leculo achabt! Da der HohePrieſter Ab-Jathar mit
dem Adonia unter der Decke ſpielte und denſelben zur hochſten Obrig-
keit machen wollte daran aber zuvielthat; nahm er ſolches zur Ehre
GoOttes vor? Gar nicht! Er ward ab officio, wiewohl noch auß ſon-
derbahrer Guade des Konigs der rechtmaſſigen Obrigkeit removiret,
und verwieſen daer hatte mit dem Schwerdt muſſen gerichtet werden.
So lautet das mitigirte  von Salomo ſeiner hochſten Obrigkeit
außaeſprocheune Urthel im 1. Buch der Konige am 2. Cap. verl 26.
Gehe hin gen Anathoth zu deinem Acker denn du biſt des
Todes aber ich will dich heute nicht todten. Das iſt: Gehh

fort du auffruhriſcher Prieſter verlaſſe die groſſe Stadt Jeruſalenf
und geh zu deinem VDorff hin um daſelbſt ſtille und eingezogen zu le
ben. Du hatteſt zwar. nach der Scharffe des Rechts verdient ge
habt andern zum Abſcheu und Exempel mit dem Schwerdt vont Le
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ben zum Tode hingerichtet zu werden; Aber ich will Gnade vor Recht
ergehen laſſen und die Strafe des Todes in eine ewine Verweiſung
verandern. Ob der Cardmal Collonuſch oder E. Edler Hochweiſer
Raht zu Presburg wie Er den Doctor, ſeines unruhigen Kopffs und
ublen Conduite wegen aus der Stadt geſchafft Auch die Formalien
gebraucht: Gehe hin nach Neuſtadt zu deinem Acker! Da—
von habe keine zuverlaßige Nachricht.

F. 4. p. 9. nennt der Doctor den Licentiaten einen vorſetz'i—
chen Ehr-vergeßnen Laſter-Buben; Der Lieentat aber weil
er ſieht daß der Doctor gerne haben will daß man von ihm glau—
beu ſolle er habe olches zur Ehre GOttes geredet da er hier zuviel
gethan will trauen der Doctor habe ſolches aus einem pio Zelo ge
than und vergibt ihm noch einmahl deswegen wiewohl daß er ſich
beſſere und es nicht mehrthue.

ſ. 5. Auf der ioten iiten und i2ten Seite iſt der Doctor auf den
Licentiaten ſo bitter boſe daß er ihn an Galgen und Rad haben will
weil ihm der Peltz ein wenig gewaſchen worden. Die ſ. v. grobe und
abſcheuliche Lugen die der Doctor in ſeiner Angſt auswirfft ſind dieſes
Jnnhalts: Der pasquillant iſt ffentlich vorgefodert worden
beym Gerichte aber der Richter hat ihn lauffen laſſen und er
ſelbſt ergrieff auch das haſen-Panier. Antwort: Jch glaube
der Doctor muß bey ſeiner eromotion von ſeinem Proinotore kein
oſculum veritatis bekommen haben denn ſonſt wurde er nicht bey der
Wahrheit her ſpatzieren und eiuen Doctorem calumniæ mendacii
abgeben. Wenn bin ich vorgefodert worden? Jch habe ia darum ge—
beten daß man mich horen und mir Latisfa.! ion verſchaffen ſolte ſo wol
aus Franckreich als bey meiner Wiederkunfft in Hamburg nach Ver
brennung meiner Schrifften; (vid. Apologia p. is. ſeqq.) Wer hat
mich aber gehoret oder citirt? Aucontraire, mein Mernorial, woriu
nen ich bat mich zu horen ward ja auf Anſtifften etlicher Ehrvergeſſe
nen Laſter· Buben de novo verbrannt und in den Zeitungen noch dar
zu geſchmieret. Gottloſe ſ.v. Lugen ſinds daß mich der Richter hat
lauffen laſſen und ich das Haſen Panier ergriffen habe. Kein redlicher
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Mann ſondern ein Ehr-vergeßner und vertracter Ertz Calumniant, ſoll
es wahr machen daß ich weggegangen und das Haſen- Panier ergriffen
meines Proceſſes wegen. Jch war 4. Wochen in Hamburg nach Ver—
brennung meiner Schrifften ſo that ich einen Spatzier Ritt nach Lubeck
uin daſelbſt einen guten Freund den Herrn von Fl. welchen ich in Jta—
lien zu kennen die Ehre gehabt zu beſuchen war aber wie ich mit GOtt
bezeuge kaum einen Tag da geweſen ſo ſtieß mir die Gelegenheit auf in
Dieuſten Jhro Hoch. Wohlgebohrnen Excellence, des Herrn General-
Lieutenants, Baron von Wellinah meines gnadigen Herrn mich zu
engagiren worauf ich mich auch nach etwaz. biß 4. Tagen wieder zu
ruck nach Hamburg begab und von da gleich nach Gtade mich erhub
woſelbſt ich ſchon am zoſten Julii war da doch mein Memorial erſtlich
amgten auguſti mit derSanftmuhtigen Zuchtigung verbrannt wurde
wofur man mir bis dato noch nicht die geringſte Satisfaction gegeben.
Habe ich denn nun die Flucht ergriffen Aber der Doctor Calumniæ
wird noch boſer indem er folgender maaſſen zu pasquilliren fortfahrt:
Der pasquillantiſche Bube hat ſich nicht zur Uberzeugung ſei
nes Gewiſſens bringen laſſen. Er iſt nicht unverhort eon-
demnirt/ (wiewohl nicht alle Pasquillanten zu horen ſondern
gleich zu richten nach ihren Wercken er iſt ja per ſubſidiales,
welches das glimpflichſte zu mehrmahlen als nch geziemet
gerodert worden und doch nicht erſchienen. Soiten eines
ſoichen Pasquillanten Schrifften nicht zu verbrennen und er
noch weiter gehorigermaaſſen zu condemniren ſeyn? Laß mir
das einen groben Pasquillantiſchen bey der Wahrheit pede fugitante
vorbey ſauienden Doctor ſeyn! Wer hat mich dann uberzeugt und ber
zeugen konnen daß ich nur einem Menſchen zuviel gethan und wider die
Wahrheit geſchrieben welches wenn es geſchehen konnen der Doctor
wol wurde aethan und mit ſeinem Schul. Sack hervor gewiſcht haben.
Aber hic Rkodus, hic ſalta, es gehoren mehr Kunſte dazu und bis dato
hat kein redlicher Mann mich des geringſten Tuttels eines Pasquills
uberfuhrtt. Der Doctor ſagt: Jch ſey nicht ungehort condemnirt,
(da doch ſein gottloſes Gewiſſen ihn uberzeugen wird daß ich in 2. Me-
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morialen uber 7? Monaht darum angehalten ſondern per ſubſidiales
citirt, aber nicht erſchienen. Daß doch der Paſquillantiſche Doctor bey
ſeiner Poſtille bliebe und bey der Warheit! Funff bis ſechs Wochen dar
nach als die Konigl Stadiſche Regierung an E. HochEdlen Raht zu
Hamburg reſcribirt hatte Sie wolten mir als einem wurcklichen
Konigl. Schwediſchen Unterthanen zu meinem Rechte verhelffen und
deshalb um vollige information des gantzen Verlaufs der Sache erſuch
ten ſchickten mir die Herren Prætores eiue Citation, re non amplius
integra, zu des Anſinnens mich contra Fori incompetentiam, in Ham
burg zu ſiſtiren woſelbſt in der Burgerſchafft Stilcke mit ſeinem ver
nunffiloſen Pobel den albern Schluß bereits gefallet hatte mein Bildnis
im Galgen zu hangen. Der Doctor wil prætendiren der Licentiat hatte
ſich ſiſtiren und gar in Perſon ſollen aufhangen laſſen welches doch ke in
Eulenſpiegel mir hatte zumuhten konnen: Nicht zu gedencken daß die
Konial. Regierung als meine ordentliche gnadige Obrigkeit an den Lobl.
Asgiltrat reſcribirt, den Pobel von ſolchen unbefugten Proceduren wi
der einen Konigl. Unterthanen abzumahnen und diejenige ſo mich zu
beſprechen Fug zu haben vermeinten nacher Stade kommen ſolten wie
ich ſolches in der apologie weitlaufftig deducirt. Benu ſo geſtalten
Sachen die der ſchwermende blinde Doctor vollſtandig weiß fragt er
weiter: Ob der Lincentiat nicht weiter zu condemniren das heiſt:
Aufzuhangen ſey? Jſt dis nicht ein wackrer frommer gerechter Do-
Kor? Er geht fort und ſpricht: Eine grobe Unwarheit daß ich
des basquillanten Auffhancken in efgie geſucht. chabe ſelbigen
niemahls angeklagt. Kan aber nicht hindern den darauf er
folgten gerechten Ausſpruch E. Erbgeſeſſenen Burgerſchafft.
Antwort: Der Doctor, daerſieht daß er nicht durchdringen kan will
es aufs laugnen legen als die Knaben wennſie ihrer Ungebuhr wegen
die Ruhte haben ſollen. Allein er wird damit nicht durchwiſchen. Jn den
zween letztern xtracten ſeiner Ehrenruhrigen und injurieuſen Predig
ten ſo meiner Apologie cum notis animadverſionibus meis ange
hanget iſt ihm ſolches hell und klar bewieſen worden worauf mich denn
abermahls beziehe. Er hat mich niemahls anaeklagt ſagt er und wil
einen Sophiſten abgeben weil er mich niemahls Gerichtlich belanget
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da er doch kein ander korum. als die Erbgeſeſſene Burgerſchafft ſtatui-
ret welche Stilcke und ſeine im Aufruhr begriffene heilloſe Coinpli-
ces ſeyn ſollen. Noch niemahls habe gehoret wird es auch nimmer be
wieſen werden konnen daß jemahls ein Kayſer die Burgerſchafft mit ei
nem Privilegio Forià parte belehnet daß ſie Urtheil in Criminalibus ful
len konne und noch weniger /daß ſie befugt Cauſas von dem Ober und Un

ter- Gerichte an ſich zu avociren wie der Doctor in ſeiner Charteque zu
behaupten ſucht. Man zeige deſſen ein Diploma, und die Umſtande/mit
welchen ſolches erhalten worden/ auch die Caſus, auf welche es zu appli—
ciren. Res facti gelten im geringſten nicht. Und geſetzt es ware alſo
welches mich doch ohne grundliche Documenten nimmer bereden laſſe
ſo hatte ich doch in dieſem Caſu mein Juramentum perhorreſcentiæ
abſtatten muſſen indem ich die Burgerſchafft Stilcke Conſorten,
nemlich gravirt haben ſol; Denn wie hatte ich diejenige fur Richter
erkennen konnen welche meine geſchworne Feinde meine prætendirte
Beleidiger und Anklager? Wie oder kan etwan einer in propria Cauſa
Richter und kRxecutor ſeyn? Er konne nicht hindern den darauf
erfolgten at. gerechten Ausſpruch der NB. Erbgeſeſſenen
Bargerſchafft ſagt der Doctor. Wie gerecht der Ausſpruch aber
ſey davon kan kein Partheviſcher Ubelthater ſondern ein unpartheyiſches
Gerichte urtheilen deſſen Sententz ich mich willigſt unterwerffe jedoch
nimmermehr einem auffruhriſchen Complor, wie Stilcken und ſeinem
ruchloſen Anhange denen der poslirliche boſe Doctor den Nahmen der
Erbgeſeſſenen Burgerſchafft bevzulegen ſich ſo gar in ſeinen Schrifften
nicht entrohtet welches die hochſte injurie vor der Loblichen. hamb. Bur
gerſchafft und ſo gar wider den naturlichen Wort Verſtand ſelbſt; denn

die Lobliche Hamburgiſche Burgerſchafft beſteht eigentlich aus feinen
wohlhabenden Burgern die in der Republie ein eigenes Haus und nach
dem Windiſch Gratziſchen Receſs, wenigſtens 500. Rthlr. in bonis
haben. Solten aber in den bisherigen ſo aenandten Burger. Con ven-
ten, in welchen die Henckermaſſige Schlüſſe von Auffhanckung meiner
in effigie aemacht ſind wol 10. dergleichen Burger geweſen ſeyn deren
Ausſpruch der Doctor, ſeiner Bekantnis nach nicht hindern konnen da
ihm doch nichts leichter geweſen ware indem er vielen Miſſethatern die
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von ſeiner Parthey auß der Gefangniß geholffen wenn er nur etwas
davon auff der Cantzel gedacht? Aber weiter. Der Doctor ſagt: Nach
dem die Beſchuldigung ſind wohl easquillanten gar mit dem
Schwerdt geſtrafftworden. Autwort: Davon weiß ich in vori
gem Seculo nur ein Exempelim Teutſchen Reich nemlich des Obrechts
in Straßburg. Aber was waren da vor Umbſtande? Erſtlich waren
alle Formalia und Requiſita eines würcklichen Pasquills da da er den
Stadt-Meiſter (Conſulem) Dietrichs eines Verrahts beſchuldigte
daß er die Stadt Franckreich in die Hande liefern wolte weswegen er
dermaſſen vom gemeinen Pobel verfolgt ward daß er ſich in;? Wochen
nicht auß dem Hauſe wagen durffte. 11. Ward es heimlich debitirt,
und niemand wuſte den auctorem, ſondern man both z00 Reichstha
ler demjenigen der ihn angeben konnte welche auch endlich eine Magd
die dem Obrecht zu Hauſe leuchtete davon trug. 111. So war es
keine Satyriſche Beſtraffung allgemeiner Laſter ungenandter Perſoh
nen oder eine hochſtabgedrungene Retorſion und Sanfftmuthige Zuch—
tigung auff verlaumdriſche teufliſche Beſchuldigungen wie hier. Und end
lich wie ergieng es dem groſſen ſchwulſtigen reichen und rachgieriaen
Burgermeiſter Dietrichs? Er muſte ſein Leben auff den Frantzoſiſchen
Galeerenelendig beſchlieſſen. Was ſoll aber das Wort gar bedeuten
deſſen der Doctor Theologiæ ſich allhie bedienet? Sein Gewiſſen pocht
daß die mir dictirte Straffe zu hart ſey und denckt dabey die Lxecu-
tion geſchahe nur an meinem Bilde quafi vero, als hieſſe ſolches
nicht ſo viel daß ſolche an der Perſohn wenn ſie zu gegen ware mu—
ſte vollenzogen werden; Jn ſolchem Calu aber iſt denn der Strang
gelinder als das Schwerdt oder was ſoll das Wort gar? Wie—
wohl das pochende Gewiſſen hort bald wieder auff und die herr
ſchende RachBegierde kommt auff der hochſten Staffel wenn er mir
in una ſerie ſ gleich darauff dictiret ich hatte das Rad ver
dienet in folgenden feinen Terminis: Der Pasquiſſant, Licentiat
Feind hat mich vieler andern greulichen Laſterungen zu
geſchweigen des KirchenRaubs beſchuldiget welches La—
ſter auff das Rad gehoret; Ubrige ſchandliche Schmahun
gen auff die Burgerſchafft nicht zu gedencken. Jſts denn nun
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eine ſo groſſe Sunde daß der ſo nach der Strenge und
dem Jure Talionis auffs Rad gehort bloß in kffigie ſoll an
Galgen geſchlagen werden? So heiſſets in unſerm Stadt
Buche: Wenn jemand ein Libell tamös verfertiget; ſo ſoll
ihme die Straffe zukommen die er einem andern unſchul
dig anzumuthen gedachte. Antwort: Wo hier keine Rachgier
und BlutDurſt anzutreffen findet man ſie nicht mehr in der Welt. Jch
habe mein Leſer/ hierauff bereits in meiner apologie, und zwar in mei
nem Commentario uber den zweyten xtract der Krumbholtziſchen
Predigt vonder Schiffart Chriſti als der Doetor in ſeinem Regi
ments· Schiff herum lavirte, und auff dem St. Peters Fels Schiff· Bruch
litte ſattſam geantwortet und den boſen boſen Doctor, der mich auffs
Rad haben will vollig abgefertigt. Zum Uberfluß will ichs hier noch
einmahl thun und dem Doctor ſein Rad wieder zuruck geben. Jch moch-
te alſo gerne wiſſen was der Doctor mit dem Worte Rad verſtunde. Es
kan nicht anders ſeyn als ein Rad von feinem CammerTuch wie der
Dector ſelber um den Hals tragt wenn er declamiret; Habe ich denn
nun das nicht verdienet? Kan ich doch auch predigen nach welcher Me—
thode es verlanat wird es ſey nach der Leipziger Wittenberger Helm
ſtadter Roſtocker oder Jeniſchen Methode; Warum ſolte ich denn nicht
das Rad verdient haben nur Schade daß es mir nicht ſo huübſch ſtehn
und ſchmucken würde als dem Doctor, weil ich keinen ſo fetten Schmeer
Bauch habe. Aber wer ſagt denn daß der Licentiat den Doctor eines
Kirchen Raubs beſchuldigt? So heiſſen die Worte meines Juris Retor-
ſionis in der Sanfftmuthigen Zuchtigung etwann: Der Doctor
ſagte auff offentlicher Cantzel auß lauter Boßheit und RachVegierde
von dem Licentiaten: Wenn der Bube auff der Tortur kommen
ſolte wuůrde er ſchon bekennen daß er die Comœdie vom ver
wirrten chauß Jacob gemacht. Ver Licentiat, welcher ſich auff
der Tortur nicht ſo wohl als der Doctor zu ſchicken vermeynte war mit
der Antwort geſchwinde fertig und ſagte Jure Retorſionis: Wenn
der Delinquent, der Doctor auff der Tortur kommen ſolte wurde
er ſchonbekennen wo die ArmenGelder zu Preßburg geblie
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ben davon man ſagt daß er nicht gute Rechnung abgeſtattet weil ers
mient auffgezeichnet. Und dieſes iſt nun die Beſchuldigung detzwegen

gefuhrten allegatis, da er mir das Radohne auer Limitation zuertauvr
ſelber ſich der Straffe des Rades auheiſchig macht und aeſtehen muß
dañ ich ihm mit meiner Retorſion kein Unrecht gethan ſo iſt er ja ſein

c  νÊ  ννte durſtittbiſt ſolt du dem Blute nicht entrinnen! Und noch ein
mahl: Sowahrichlebe ſpricht der HErr weil du nach Blu
todurſtin biſt ſolt du dem Blute nicht entrinnen! So hat ſich

zuviti Cott Êmeyne ein Rad umden Hals nemlich ein Papiernes wie ein caramu-
4za, und zwar dafur daß er mir ein Rad zu dictiret damit meine Glieder

zer



zerſtoſſen werden ſolten. Kurtz darauff meynt der Doctor, daß er mir
gar nicht daran zuviel gethan und fragt den Herrn Auctorem der
Grundlichen Vorftellung deßwegen: Herr Theologe, ſolte wohl
das eine Unverſohnlichkeit ſeyn? und alsbald wird er auch auff
ſolchen frommen ſanfftmuhtigen Mann ſo erſchrecklich bitter-boſe daß er
ihn gar dutzet und in dieie Worte außbricht: Du cZeuchler zeuch zu
vor den Balcken auß deinem Auge. Jch meines Theils will wohl
glauben daß der Doctor eben nicht unverſohnlich ſey ſundern dem Licen-
tiaten ſo auß gutem Hertzen das Rad dicetiret auß lauter Sanfftmuht
und Liebe weil er doch pag. 37. ſaget: Er liebe meine Perſohn. Daß
ich gegentheils gutig ſeyn müſſe vat der Doctor ſchon oben von meinem
Pardon vernommen und kan es noch mehr darauß abnehmen daß ich des
Doctors ſeine liederliche Charteque nicht im Hamburgiſchen Niedern
Gericht als ein pasquilldeclariren und durch den greslichſten Racker
Knecht bey Lautung der Schand Glocken und mit gewohnlichen Cere-
monien verbrennen laſſen deſſen wie wurdig es ſey auß itzt Folgendem

erhellen wird.
ſ. 6. p. zo. Nachdem der Dodtor auffetlichen Seiten einen Pan-

talone agiret und einen gantzen Quarg von der Beſchaffenheit der Ham
buraiſchen Regiments· Form zuſammen getragen welches ich alles aber
zur Guuge bereits vorher in meiner Apologie unigeworffen ſo fangt er
gar an raſend toll zu werden und ſpeyet als ein wutender Pasquillant
folgenden gifftigen Unflaht der allergrobeſten Verlaumdungen wider
mich auß: Ein wunderliches Gewiſſen daß man biß dato noch
Bedencken getragen einen heßlichen pasquillanten, der zugleich
ein Gottes Laſterer und die cheil. Schrifft ſo offt ſchandlich
mißbrauchet gantze Republiquen verwirret und in unwider-
bringlichen Schaden geſetzet nach Gebuhr abzuſtraffen.
Antwort: Wenn des heßlichen Doctors Miſſethaten und auffrühriſche
Zunge nicht im halben Theil von Europa bereits bekandt waren auch
derſelbe nicht ein erſchrocklicher Ketzer ware welcher lehret: Daß die
Prieſter GOtt zu Ehren ſundigen anbey nur ſolches bloß anfuhrte ſo
fernes immer moglich an Galgen und Rad mich zu bringen ſo mochten

es



S

a

es die Leute glauben bey ſo geſtalten Sachen aber nicht. Wann wo und
womit magich denn nun Gott gelaſterthaben? Daß es doch der Docter-
Laſterer probiret hatte eben daß ich die Heil. Schrifft offt ſchandlich
mißbrauchet haben ſoll. Aber man kennet heute zu Tage ſolche Gott .loſe
Pfaffen-Maximen mehr als zu wohl dergleichen Baals-Bruht wenn
ſie einen redlichen Mann vertilgen und in deſſen Blut ſich truncken ſauf
fen wil giebt ſie vor er ſey ein Atheus, ein Gottes-Laſterer ein Schrifft
Verdreher c. Dieſes iſt noch amlacherlichſten daß er ſagt: Jch hatte
gantze Kepubliquen verwirret und in unwiederbringlichen Schaden ge—
ſetzet. Der Doctor, welcher gewohnt ſein Bette von einem kamulo oder
ſtarcken Jungen machen zu laſſen muß gewiß die Nacht vorher nicht
wohl geruhet haben als er mit dieſen Unflaht das Papier bekleckt und
wer weiß ob der ſchandliche Ltudioſus Theologiæ, der ſeinen Schreiber
agiret nicht gar bey ihm geſchlaffen und ihn dermaſſen gepufft daß er
nicht der volligen Ruhegenieſſen konnen weil er ſo ſchrocklich grondiret
und ſe verwirrt des andern Tages imKopffe geworden. Es kom̃t mir aber
vor als wie die Kinder die wen ſie geſtrafft werden ſollen dieSchuld leua
nen /und auf einen andern legen ſagende: T'is jo nich ſo, ick heftjo nich
daen, Aerend hettjo daen; Denn weilich geſagt der Doctor ware ein
Aufrüuhre: welches auch wahr ſo auch zu Gnuge bekant und welches noch
klarer wird bewieſen werden ſo ſagt er: Der Licentiat hatte die Republi—
que verwirret. Jſtes wahr und daß ich deſſen zurecht kan uberfuhret
werden ſo wil ich meinen Kopff willig wegſchlagen laſſen. Nach Be
ſchaffenheit der Dinge ſagt der Doctor folglich pag. zi. kan ein Pa.
ſquillant gar mit dem Schwerdt hingerichtet werden; Ant
wort: Um deſto eher noch ein beruffener Obrigkeit. Schander. Ferner:
Warun ſolte er nicht in ffigie, da er ein fugitiv und Vagabund,
in der Flucht begriffen am Galgen zu hangen ſeyn? Antwort:
Und warum ſolte der Doctot, wegen ſo grober Miſſethaten die kundbar
nicht im Galgen zu hangen ſeyn? NB. Wer ſich des Juris Retorſionis
bedienet iſt kein Laſterer ſondern aiebt dem Laſterer nur die Laſterungen
wieder zuruck. Daß ich kein Vagabundus, der fluchtig ſey auch niemals
geweſen haben oben genug ausgefuhret und damut die Leute ein vor alle.
mahl aus dieſem argerlichen und verfluchten Wahn kommen mogen ſo
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notiñieire dem Docter hiemit und allen und jeden ſo daran gelegen daß
ich den i2ten dieſes Monats am Tage Homerus, in Hamburg wieder
um kommen werde zuzeigen daß ich kein Vagabundus und Fluchtling/
bedinge aber zum Voraus daß mein Urthel annullirt ſeh. Was nach
gehends auf dieſtm Blat folget iſt ſchon zur Gnuge abgelehnt.

ſ. G. n. 37. ſ. 26. fulminiret der Doctor auf die Art: Sind nicht
Staffeln der Erinnerung bey dem heilloſen Faſquillanten, Lie.
Feind gebrauchet worden? Antwort: Nein; durchaus nicht:
Ver heilloſe Doctor widerſpricht es auch und leugnet es ſelber p. 64. lin.
7.ſq. Jch habe es klar genug in der ſanftmuhtigen Zuchtigung und aber
mahl in der apologie erwieſen worauf ich mich beztehe. Weiter in ead. ſ.
Er iſt erinnert worden von der Cantzel. Antwort: Manbetrach.
te um GOttes Willen die Contradictoria! Es ſollen die Gradus admo-
nitionum, als welche letztere nur bis zur Cantzel gehen in acht genom
men ſeyn und nun geſteht der Doctor: Jch ware von der Cantzel erin
nert worden. Gehn denn nun die Gradus von offentlicher Cantzel an
und waren Staupbeſen Brandmahl ehrloſer Blockrc. Erinnerun
gen? Waren dieſes Staffeln der Ermahnung? Jſt das mir nicht ein
Schrifft-Verdreher? Jſt das nicht abermayhl eine gewaltige Ketzerey
dieſes heilloſen Doctors? Ferner: Das Miniſterum ſelbſt hat ſich
wetten ieiner Relationen, darinnen er die EvangeliſchLuthe
riſche Religion ſchrocklich gelaſtert bey E. E. Raht beſchwe
ret; Antwort: Dieſes iſt mir aantz unberannt. Jſtes wahr ſo bin
ich zwar dem HochEhrw. Miniſterio, als gottſeeligen Wachtern und
Vatern unſrer reinen Evangeliſchen Kirche allen Keſpect ſchuldig;
Hatte aber wunſchen mogen daß man ſich bevor bey mir beſchweret
und mich eines beſſern intormirt hatte ehe man ſolches bey E. Hoch
weiſen Raht gethan. In libera Republica libera debet eſſe lingua.
Hinter die rechte Wahrheit zu kommen muß man objectiones ma
chen und warum ſollte ich nicht meine Meynung von dem Weſen und
xxiſtentz der Geiſter Hexen Geſpenſter Unſterblichkeit der Seelen?c.
und einige nævos unſrer Kirchen entdecken wobey ich noch ſo lange
bleibe bis man dieſelbe refutiret alsdann ich ſolche gerne andern wer
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de. Grobe Lugen aber ſinds (ohne ein ſalva venia dazu zu ſetzen und ſty-
lo Krumbholtiano zureden daß ich die Evangeliſche Kirchegelaſtert.
Heiſt das die Kirche laſtern wenn ich ſage man wolle eine Spaniſche ln-
quiſition wieder einfuhren und mit Exempeln aus der Kirchen-Hiſtorte
beweiſe daß man es bey uns ffters ſo arg als in Liſſabon und Madrit ma
che? Es ſind ja res facti: man refutire dieſelbe oder laſſe jedem ſeine
Meynung. Wer wolte ſich doch blindlings die Kappe uber die Ohren
ziehen laſſen und in gantz indifferenten Sachen ja aar Geſchichten die
Vernunfft unter dem Glauben gefangen nehmen? Aber hievon zu einer
gelegenen Zeit ein Mehrers: Jch eile mit dem Doctor weiter fort: Pri-
vat- Burger ja die gantze Erbgeſeſſene Burgerſchafft gab gra-
vamina wider ihn ein und hat doch alles nichts gefruchtet;
Antwort: Was fur Gravamina? daß ich wider aufruhriſche Sabbaht
Schander in meinem Straff. Gedichte geeyffert? Was fur Privat. Bur
ger? Die ſo ſolcher Miſſethat im Gewinen uberzeuget gefunden? Jch
habe ja niemanden genennet; Wie oder kan kein Hamburger den Nahr
menRebellen in ſeinenGedichten anführen oder gleich muß er Stilcken
Frahm Nahto Kuſel Bulau Ruge Arend See /rc. gemeint
haben? Was für eine Burgerſchafft? Vieſe itzt benennte Kerlen mit ih
rem Anhange? Machen die Erbgeſeſſene Burgerſchafft aus Welche
Laſtrungen! welche Calumnien! Daß viele Ehrliebende Burger von
dieſem Geſinbel ſo ſchandlich bey der Naſe herum gefuhret u. dazu verlei
tet worden mogen ſie wol genug anitzo beſeuftzen. Nochweiter: Vieht—
mehr hater von Jahrenzu Jahren eine LaſterZzunge und Je.
der immer heftiger geicharnt und nch dabey ausdrucklich verS 8

lauten laſſen: Er woille nieht eher ruhen bis er die Stadt in
die hochſte Verwirrung geſetzet. Antwort: Ehrvergeßne ſchand
bahre Calnmnien des Doctor Laſtrers ſind es daß ich gelaſtert. Jch habe
die Feder geſcharfft wider eine boſeRotte worinnen mir das Hoch. Ehrw.
Miniſterium und der Hochſelige Senior vorgeganaen. Jch habe keine
Perſon ſondern allgemeine Sundenbeſtrafft und habe mit ailer Sanfft
muht wider dergleichen argerliche Prieſter als der Doctor. geeyffert und
in einer freyen Repuoliec dem Deſpotiſmo und grauſa men Tyranney etli
cher Dæmagogen und Freveler mich widerſetzet und daran als einrecht

ſchaf.



ſchaffener Evangeliſ. Chriſt gehandelt wie es die wahre Liebe zu meinem
geliebten Vaterlande meiue nir angebohrne Pflicht undChriſtl. Schul.
digkeiterfordert. Haran habe ichrecht gethan und will es mit derHulf.
fe GOttes hinfuhro noch ferner thun trotz allem Belfern unnutzer Zan
cker und trotzdem Widerſpruch des tobenden Doctors!. Hoffe aber durch
GoOttes Gnade daß es hinführo nicht mehr werde nohtig ſeyn wenn das
WeſpeuNeſt der Rotten Geiſter wird zerſtohret ſeyn. Allein die Laſte—
rungiſt zu gareulich daß ich geſagt haben ſoll: Jch wolle nicht eher ru
hen /bis ich die Stadt in die hochſte Verwirrung geſetzt. Wer
kan mich deſſen nur mit einem eintzigen Grunde der Wahrheit bezuchti—
gen? Aber ſolche Ehren-diebiſche Calumnien hat der Haupt-Tumul—
tuant Stilcke vielmahls in die Burgerſchafft gebracht und zu meiner
hochſten Verunglimpffung protocolliren laſſen zum erſten wo mir
recht den 8. Jul. a. p. und zum andern in Conventu Civium den t8. Aug.
ej.a. Es fallt aber die Bezuchtigung von ſelbſt; Da ich zumahl contra
ſtatum turbulentum geſchrieben welcher von Stilcken und Krumb
holtzen ſo lange Jahre her kovirt worden ehe ich zu ſchreiben angefan
gen wie kan ich denn ſolcher Dinge mich haben verlauten laſſen Solte
woll die gautze Rotte der holliſchen Geiſter ein arger Deſſein vornehmen!
Habe ich mich nicht nach allem Vermogen den Emporungen widerſetzet!
Habe ich nicht um die verfallene Actoritat der Obrigkeit in etwas wie
der herzuſtellen und denen Buraern das ſo heilige und hochwichtige Amt
der Regiments Perſohnen nachdrucklich abzubilden in meinen denck
wurdigen Begebenheiten die Lebens-Lauffe der vornehmſten
Hamb. Burgermeiſter Syndicorum und Rahts. Herren beſchrieben?
Habe ich nicht das grauſame Laſter der Empohrung in zween Schau
ſpielen naturlich entworffen und in der Romiſ. Unruhe und Neapo
litaniſchen Fiſcher Empohrung auf dem offentlichen Opern- Thea-
tro vorſtellen laſſen wie kein Aufruhr ein gutes Ende nehme ſondern
ſcharff beſtrafft werde? Dieſes hatten ſie ſich zur wohl-gemeinten War
nuna ſollen dienen laſſen aber es hat denen boßhafftiaen UnruhStifftern
ſo ſehr mißfallen daß ſie mich endlich davor aus der Stadt bannen laſſen.
Ja Stilcke hat ſo gar verhindertdaß meine letztere Opera, Lamore am
walate, oder der ſterbende Antiochus, nicht aufgefuhret worden: Aus
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keiner andern Urſache als weil ich als ihm eine ſo verhaſte Perſohn ſie
verfertigt ungeachtet ſie von Jhro Magnificence Hn. Syndico von Bo
ſtel cenſirt und approbirt worden. So hoch war des Kerlen Auctori-
tat in der Stadt geſtiegen daß auch die am Theatro Engagirte und
Verpachter einen groſſen Schaden deshalb müſſen an den Beinen bin—
den da die Opera wurcklich in die Muſie geſetzet und mit groſſen Koſten
an den præſentationen gearbeitet worden.

ſ.7. P. 40. ſ. 28. Jch habe (lauten die Worte)5o Marck ohne
Ruhm der freywilligen Gabe beygeſteuret; Der Pasquillant
aber erkannte mir davor keinen andern Recompens, als man
ſolte mich auß der Stadt hinaußſtaupen. GOTT vergebe dem
laſternden Concipienten dieſe ſchanduche Beſchuldigung! Wo ſteht die
ſelbes Wo habe ich das geſchrieben? Von dem hochſten Belials Buben
und grimmigſten Menſchengreſſern iſt ſolches nicht einmahl zu præſu-
miren. OOtt erſetze alles reichlich und hundertfaltig denen Wolthatern
es ſeyn meine Freunde oder Feinde dieſe Freygebigkeit ſo ſie an die arme
Nohtleydende Soldaten erwieſen; Und der GOtt richte mich nach mei
nem Verdienſt ſo ferne auch nur eine ſolche holliſche Gedancke jemahls in
meinem Gemuhte auffgeſtiegen! Jſt das nicht ein ErtzVerlaumder der
ſeinem Neben Chriſten in offentlichen Schrifften ſolche Laſter andichten
darff! Die Welt ſehe was ich fur einen Widerſacher gehabt der ſichei—
nen Diener GOttes nennet.

o. 8. 45. Fragt er: Ob nicht offters das was ſo lange Zeit
im Gerichte geſchwebet nach endlich ergangenem Coneluſo
erſt vor die Erbgeſeſſene Burgerſchafft als das hochſte Ge
richte habe muſſeu gebracht werden? Antwort: Ob Kayſerliche
Majeſtat die Erbgeſeſſene Burgerſchafft mit einem Privilegio Fori,
oder den Gerechtſahmen Urtheil und Recht in Civil- und Criminal-
Sachen zu ſprechen jemahls belehnet ſolches iſt mir gantzlich unbekandt;
Dieſes aber weiß wohl daß es vielfaltig exercirt worden. Wie kan
aber in einem eintzigen Conventu Civium eine io und 20 Jahr rechte
hangig geweſene Sache debattirt werden? Sind denn keine Acten in
ſolchem Caſu durchzuleſen 5 Gehort nicht Zeit zum Referiren? Kan
auch ein Collegium, in welchem offt nicht z RechtsGelahrte zugegen
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in einer ſo wichtigen Sache die auff Ehre Leib und Leben Gut und
Blut ankommt ſo bald ein Urtheil fallen? Die Adminiſtration der
Juſtice iſt ja dem Magiſtrat anvertraut worden von Kayſerl. Majeſtat;
ja die gantze Stadt; wie Jhro itzt glucklich regierende Kayſerl. Majeſtat
in dem jungſt an E. Hoch-Edlen Raht erlaſſenen allergnadigſten Schrei
ben außdrucklich geſetzt da es heiſt: Unſrer und des c5. Reichs an
euch vertrauten Stadt chamburg. Der Raht muß auch deshalb
zu Wetzlar und zu Wien repondiren, wohin die Appellationes zu rich-
ten. Oder hat der Doctor ein Diploma, worinnen die Erbgeſeſſene Bur
gerſchafft zum hochſten Tribunal gemacht worden in ſeiner Bibliothec,
warum wird es nicht producirt? Richtdie Erbgeſeſſene Burgerſchafft
ohne den Raht; Sondern der Raht mitder Burgerſchafft als ein ein
tziges untheilbahres Corpus, wovon der Raht Caput, ſind die hochſte
Ovrigkeit in Hamburg und derhalben muß es heiſſen: Ein Raht
und BurgerSchlußz und nicht ein Burgerlicher Schluß als
der hochſten Obrigkeit Schluß. Solche gottloſt lauter Unruhe
erweckende Gedancken bringt der Doctor in ſeinen offentlichen Predig—
ten vor wenn er außdrüucklich und Deciſive ſagt: Die Burgerſchafft
iſt die hochnte Obrigkeit uber euch (den Raht meynend) Vid. Eu-
rract. der Krumholtziſchen Predigt in meiner Apologie, wor
innen mehr Formalien.

g. p. 51. Jch habe wie allen easquilien, und beſonders
dem auffgeſtellten und bedungenen Ertzpasquillanten Licent.
Feind widerſprochen wenn ſie unſre Glaubens-Bucher ange
griffen und honiſch gehalten; wenn ſie unnohtige Weitlauff
tigreiten angefangen; wenn ſie Unſchuldige gelaſtert; des—
wegen werde mich der hormulæ Committendi gemaß bezeigt
haben Aber dieſe Schander und Pasquillanten haben ſich frey
lich der Formulæ Committendi widerſetzt. Antwort: Jch ſoll ein
auffgeſtellter und bedungener Pasauillant ſeyn. Trotz dem Teuffel und
ſeinen Engeln der ſagen konne daß ich meine als Pasquillen verbrandte
Schrifften auch nur einem eintzigen Menſchen in der Welt vor dem
Druck jemahls gezeiget oder daß jemand ſagen konne er hatte ſie gele.
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ſen oder mit mir conkerirt, correſpondirt oder die geringſte Anleitung
dazu gegeben auſſer daß ich etlichen Studenten in Halle die von der
Poëſie pProteſſion machten wohl eher etwas vonder Geldſucht aber nie
den hunderſten Theil gewieſen und denen Herren Cenſoribus von der
Konigl. Regierung. Es iſt mir au Contraire vielmahl verwerfflich vor—
geruckt worden daß ich ſo meinem eignen Triebegefolget und damit ſo
heimlich geweſen. Jch bin niemahls gewohnt etwas gedoppelt abzu
ſchreiben auſſer Verſe ſondern wie es auß der Feder gefloſſen ſo habe es
Stuckweiſe in Druck gegeben wie dieſe itzige Schrifft meine »polegie,
alle ineine Relationes Curiolſas und alles andere ſo diejenege ſo meinen
HNumeur kennen daß ich kein Callmauſer und WortKlanber und alle
ſo mit mir converliren am beſten wiſſen. Dem groſſen Richter Him—
mels nnd Erden der mein Gewiſſen kennet, iſt bewuſt daß ich wahrend
ineines gantzen Procelles, auch nicht vorher meiner Sache wegen mit kei
gem eintzigen Meuſchen Bluts· noch andern Freunden extra correſpon-
cirt, faſt nur alles ex publicis narratis gehabt und einige erotocolla,
Schrifften und xtracten von Krumholtzens Predigten nur von lau
ter Fremden durch die zte Ate Hand erhalten wie kan der boßhaffte ver.
laumdriſche Doctor denn ſagen daß ich auffgeſtellt und bedungen? Mein
GOtt; mein innerlicher GewiſſensTrieb von der erſten Jugend an; die
wahre Liebe zu meinem verfallenen Vaterlande; und die naturliche
Schuldigkeit meine u. der Obrigkeit Ehre vor der Welt zu retten hat mich
auffgeſteit und bedungen Straff Gedichte Memorialen, Saufftmuhti-
ge Zuchtigungen KRetationes Curioſas und Apologien zuſchreiben wel
ches mir viele groſſe Soeſen gekoſtet habe auch die Relationes Curioſas
lange nicht bezahlt gekriegt und vonz Schauſpielen nurz2. Wer hat mich
denn nun bedungen? Meine publicirte Schrifften koſten mir außmei
nem Beutel uber tauſend Marck DruckerLohn? Wer hat mich denn be
dungen? Nur ein Gedichte in der Welt habe vor s Jahren in Wien von
Ihro Kayſerl. Majeſt. Leopoldo glorwurdigſten Andenckens bezahlt be
kommen; Sonunſt erinnere mich warhafftig reines eintzigen. Das folgen
de iſt bereits refutirt. Allein wer iſt unichuldig von mir gelaſtert wor
den? Sit melden ſich: Sie geben ſich an: Gie ſtellen ſich vor dieſem
groſſen Tribunal der hohen Kapſerl. Commiſſion, ich willmich mit ſtel
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len. Alle meine Schrifften liegen zu Tage und die Umſtande die Urfa-
chen und zudringliche Roht warumich ſolche verfertigt ſind bekandt. Jch
ſoll nun auch der Formulæ Committendi zu wider gehandelt haben. Ri—-
diculum ſane! Bin ich auch jemahls ein beruffener Prieſter geweſen daß
mir eine Formula Committendi vor dem Altar vorgeleſen worden?

ſ. 10. p. 32. Will der Doctor die Schuld von ſich abweltzen daß
er die ungerechte Proceduren in der Burgerſchafft als die Remotion—
den ſieben Rahts Glieder und Concluſum von Auffhangung meines
Bildes nicht mit Frohlocken gebildet folgender geſtalt: Wenn eine
verſammlete Burgerſchafft auff dem Rahtchoauſe ſo hat man
KRirchſpiele und in jeden eine anſennliche Zahl von Gelahr
ten Kauffleuten Aemptern und handwerckern. Wie kan
dennStilcke und Jch capabel ſeyn ſo viele unter einen chut zu
bringen oder mehre Stimmenzu zwingen? So viele Gotts
fürchtige kluge und erfahrne Leute werden fich ja nicht von
zweyen oder vieren wie das Vieh leiten laſſen? Antwort: Eine
recht kindiſche Ablehnung des groſſen Boctoris! Wasmur ein eintziger
Plauderer und Dæmagoßgus in einer verfallenen Democratie vermoge/
und wie derſelbe gleichſam ein Monarch in einer Volcker-Republique
ſey habe zur Gnuge auß der Hiſtorie und vornehmſten politieis in meiner
Apologie p. ni.ſqq. ſqq.erwieſen und aezeigt daß es immer ſo geweſen
datß die Prediger und Dæmagogi das Volck nach ihrem Winck regiert.
Jſt nicht von Maſagniello bekandt daß auff ſeinen Winck 4000o ſtille
geſchwiegen da er nur anden Hutgegriffen und die Hand auffgehoben?
Warum nicht ein Doctor Theologiæ? Ein Haupt-Prediger wenn
das tumme Volck meinet er thue alles auf den Befehl und zur Ehre Got
tes? Sed, quid opus eſt verbis, ubi rerum teftimonia adſunt? Auf
ſeinem Angeben von der Cantzel ſind meine Schrifften verbrandt. Auf
ſeinem Angebenwurden ſie 2. mahl in den Zeitungen ſpecialiter geſetzet
da es vorher generaliter; und ohne Benennung meines Nahmens geſche

hen. Auf ſeinem Angeben und Predigten wurden die Schlager und
Frevler wieder vom Baum geholet und kriegte noch jeder dazu iooo
Marck vatisfaction, dadoch 38 redliche Zeugen von ihrer Boßheit teſtirt.
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Auf ſeinem Angeben ward Burgers welcher ſich dem GerichtsZmang
widerſetzet und die Stadt. Diener Blutrunſtig geſchlagen der Hafft
befreyet wie in den zten Kxtract ſeiner Predigten ſo meiner Apologie
beygefugt enthalten. Auf ſeinem Angebenund Predigten hat mir der
Pobel nach Leib und Leben getrachtet: mir zweymahl des Abends wenn
ich aus der Opera gekommen nachgeſetzt daß ich mich in ſeiner Excel-
lence des Herrn von chagedorns Haus in dem JungfernStieg
retiriren muſſen: Mir wie ich noch bey meinem Bruder in der Reichen
Straſſen logiret des Abends nachgeſtellet und in4. Kellern auf mich ge
lauret noch ehe der ziſte Bogen Relationum Curioſarum, das Memo—
rial an E. Hoch-Edl. Rath und die Sanfftmuhtige Zuchtigung von mir
publicirt worden; Mir ebenmaßig einſten in Altona im Hertzoaen von
Marleborough und auf der Saa Muhlen nach ſpionirt, und offentlich
ſich verlauten laſſen mich zu zerfleiſchen und mein Gebeine den Hunden
vorzuwerffen. Heiſſt das denn alles nichts? Jedoch der gnadige GOtt
hat mich bisher geſchutzt und mirein Hertz gegeben fur keinem Unge
ſtuhm des Pobels mich zu furchten und bin deshalb bereit alle Augen.
blick in Hamburg michoffentlich ſehen zu laſſen wenn nur E. Hoch-Edl.
Raht gefallt die wider mich am 28 Jan. publieirte Sentenz zu annulli-
ren. Daß auch der Doctor ſagt: Es waren bey Verſammlung derVur
gerſchafft in allen;. Kirchſpielen eine groſſe Anzahl gelehrter Kauff Leu
te verſtandiger kluger und Gotts furchtiger Manner ſolches Al-
ſertum iſt Stadt. kundig falſch. Faſt nichts als lauter Lumpen Geſin
del hat man in etlichen Jahren auf dem Raht. Hauſe geſehen vor deren
ſtinckenden Kleidern und BrandteweinsOhtem wackere wohlhabende
Kauff-Leute einen Abſcheu gehabt welche noch dazu mit Prugeln und
aruuſamen Laſter. Worten ſind abgefertiget worden wenn ſie dem Po
bel contradicirt; Und neulich haben ſie einen Schmied welcher nicht
aus dem Raht der Gottloſen und nicht ſitzen wolte wo die Spotter der
Obrigkeit ſitzen gar aufs Feuer werffen wollen; Wodurch ein redlicher
ehrbarer und wohlhabender Burger dahinzugehen ſattſam abgeſchrockt
wird; Waren aber dieſelbe gegentheils in groſſerer Zahl hingeaangen io
waren jolche Henckermaßige Schluſſe niemahls erfolget. Und ſolche
Verſammlungen von dem gemeinſten zuſammengerafften Lumpen Ge
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ſindel  nennet Krumbholtz eine Erbgeſeſſene Burgerſchafft
die hochſte Obrigkeit ſo uber den Raht geſetzet und deren Schluſſe zu
handhaben. Jſt das nicht ein Obrigkeit  und Bürger. Schander? Rede
ich hier unwahr? Jchruffe alle redliche wackere Kauff-Leute und Patrio
ten der wahren Burgerlichen Freyheit zu Zeugen an deren geſchwornen
Feinden ich mich mit Erduldung eines ſo manchen betrubten Drangſals
und Beſchimpffung widerſetzet; Sed felix contumelia, cui finis gloria

ſ. Ii. pag.57 Jn der rormula Committendi ſtehet daß ich
mich nicht rurchten ſondern alle Sunden gleich durchſtraffen
ſolle; So muß ich dem eaſquillanten Feind auch begegnen.
Antwort: Das habe ich auch gethan: Jch habe das Laſter des Geitzes in
allenStanden gleich durchgeſtrafft und alſo auch die Prieſter mitgenom—
men: Ja mich ielber habe nicht ausgeſchloſſen und bin dem Paſquillanten
Krumbholtz ungeſcheut auch ſo begegnet habe aber deshalb auf den
Tod muſſen verfolget und in und auſſerhalb des Teutſchen Reichs bla-
miret und als der infamſte Paſquillant, ausgeruffen werden. Meiner
Seits habe ſonſt nie prætendiret daß der Doctor mich verſchonen oder
ſich vor mir furchten ſolte. Habe aber gewunſcht er mochte GOtt und
die Obrigkeit furchten und teinen Aufruhr predigen oder unſchuldiges
Blut veraieſſen wornach ihn ſo lange gedurſtet und woruach ihn viel—
leicht noch bis an ſein (GOtt gebe ſeriges und bußfertiges Ende durſten
wird. Der HErr ſättige ihn mit ewigen Heil und trancke ihn davor aus
der Quelle des Lebens mit dem Blute Chriſti woſelbſt der rechte Gnaden
und Heil Brunn wovon David ſagt: Meine Seele durſtet nach
dir; So wird der Fluch GOttes an ihm nicht erfullet werden wenn er
ſagt: So wahrich lebe weildu nach Blute durſtig biſt ſolt du
dem Blute nicht entrinnen.

G. 12. p. G3. Scheinet er ebenmaßig nach des gottſel. Berfaſſers der
Grundlichen Vorſtellung Blute durſtig zu ſeyn wenn er von ihm
ſagt: Erhat es laſterlicher als irgend ein raſquillant gemacht.
Mir aber als einem prætendirten Paſquillanten /hat der Doctor Staup
beſen und Brandmahl zuerſt und nachmahls gar. den Strang und das
Rad dicktirt, wie er ſo offt in ſeiner Charteque wiederhohlet. Hat es aber
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wohlgedachter Herr Verfaſſer arger oder noch laſterlicher als ich ge—
macht ſo wird ihm ja auch nach dem Anſpruch des Doctors, das Rad uud
Strang wie mir zum Theil werden muſſen? Behute GOtt aber ſollte
der fromme Mann ſolchen Danck vor ſeine gute Intention, Liebe und bru—
derliche Correction verdient haben und ioll man denn ſo mit dem Blu—
te ſeines Nachſten mit Galgen und Rad als wie mit einer Tocke ſpielen:
Jſt dieſes noch keine Rach Begierde oder was ich es vor eine Pasſion?
Jch weiß es: Es iſt ein prus zelus, ein Pinehas· Eyffer. Nach dieſen noch
in ſelbigem reriodo, will der Doctor, zu Beſchonung der an mir verab
ſaumten und nachgelaſſenen Graduum Admonitionuin, vorbringen zu
ſeiner Verthadigung; Die Paſquillen (worunter meine Schrifften
und die grundliche Vorſtellung oben an von ihm geſetzt werden
waren offentliche Aergerniſſe /oöffentliche Sunden die keiner
Privat- Erinnerung bedurffen. Antwort: Jch gebe dieſes zu von
wahrhafften Paſquillen deſſen Auctor unbekannt worinnen man einem
wider die Wahrheit eine Klette angehanget und woſelbſt alle Requilita
eines formlichen Paſquills zugegen. Hat aber ſolches bey meinen
Schrifften ſtatt gefunden? Habe ich nicht vor allen meinen Schrifften
ungeſcheut meinen Nahmen geſetzet? Habe ich wider die Wahrheit ge
ſchtieben? Sind es nicht delicta publica und notoria, die ich beſtrant
Habe ich jemahls mein Geſchriebenes zuruck gezogen und etwas geleug
net? Habe ich nicht flehentlich mich zu horen und mich daruber zu verneh
men gebeten auch mich« fferirt, mich zu ſiſtiren? Jſt mir ſolches aber in
der prætendirten Burgerſchafft nicht rotunde abgeſchlagen worden un
ter dieſem prætext, es waren notoriſche Paſquillen bloß weil ſie der Do-
Ctor davor ausgeruffen? Was ſteht aber Paſquillantiſches in dem Le
bens· Lauf des Sel. Hrn. Wincklers und meiner zu ſeinem Ruhm ver
fertigten Lateiniſ. Inſcription, deswegen mir der Doctor gleich Staup
beſen und Brandmahl vor der offentlichen anſehnlichen Gemeine zu erkan
te und worzu ich gleich ſrille ſchweigen die Hand auf den Mund legen
und das Urtheil uber mich ergehen lanen ſollte? Staupbeſen und Brand
mahl thun einem Menſchen welcher von der Honneteté profesſion
macht ſehr wehe und es kranckt einen hefftia wenn man ſich ſolches von
der Cantzel wider alle Schuld vorrucken hret. Hat dem Doctor wol
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jemahls ein redlicher Mann hierinnen bevgepflichtet und hat wol einer
ſeiner vorigen Hn. Collegen ſich ſolcher harten paſquillantiſchen Rxpreſ-
ſionen bedienet? Wieoder hat denn Feind allein dem heiligen VBater
Krumbholtzen ſo geſundiget und Strang und Rad darum verdie
net daß er keinen Staupbeſen und ihm angewieſenen Brandmahl ver
ſchmertzen konte? Das Jus Naturæ ſiehet darinnen keine Perſon an uber
dem da ich leicht einen hohern Caracter, als mein Antagoniſt hat be
kommen kan warum ſolte es ihn ſo fremde duncken den mir angewieſe
nen Staupbeſen auf ſeinen Rucken zureinittiren, oder zu dem Ende eine
ſanfftmuhtige Zuchtigung zu ſchreiben da die Scharffe einem anderu
Richter ubergelaſſen wird? Jch ſpuhre noch durch GOttes Gnade des
halb kein Brandmahl in meinem Gewiiſen und bin der Gerechtigkeit mei
ner Sache feſte uberzeuget da ich von Jugend auf einen Trieb verſpuret
den Empohrungen und Obrigkeit. Schandern feind zu ſeyn und habe zu
dem Ende Beruffs genug gehabt kein ſtummer Hund zu ſeyn wobey
mich mein Gott bisher auch noch gnadia geſchutzet ob mich gleich alle
meine Freunde deswegen verlaſſen welche vielleicht nicht gedacht haben
wie ich wenn ſie mir in der Burgerſchafft und von St. Peters Predigt
Stuhl ſoofft den Strang zu erkennen horen: Laſſt ſie ihre Stricke
ſpannen ſie werden doch nicht halten. rſ. zz. v. z3.

Sein ubel  verwaltetes Amt ſeine Rachbegierde ſo unmaßia und
ohne Exempel die barbariſche unaufhorliche Verfolaung ſeines Neben
Chriſten ſeine ſo viele Jahre angehaltene auf dem redigt. Stuhl aus
geworffene Laſtrungen und Verſaumung der Graduum admonitionis
weiß er anders nicht zu beſchonen als: meine und andrer Leute Schriff.
ten waren offentliche Sunden geweſen die keiner erivat-Erin
nerung bedurffen. Allein veriteht der Doctor Theologiæ ſich auch
wohl auf die Requiſita Delicti publici, da er hierinnen an die Gradus
admonitionum nicht verbunden ſeyn will? Hie muß man die Juriſten
fragen und ſeine Zuflucht ad tit. ge verborum ſignificatione nehmen. Daher
ſagt der groſſe Jure Conſult. Aasver. Fritſch p. 34. von anzuglichen
Prediaten werden die Conſiſtoria mit Juriſten beſetzt daß dieſelbe in
dergleichen Fallen den Theologis vim ſenſum verborumgjuris ſuppe-
ditiren, un alſo mutua opera derSachen ihr Recht thun ſollen damit her
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nacher im Prores keine Null- und lniquitaten begangen werden (wie
mit mir) per tradita.

pet Frid. Mina. de proceſſextr. e. o. ſ. 2cypr. de ſponſal. c. 4ſ.. l. n.y.
aliorum. quos citatErneft. Cothin. inſureConſiſt. n. 57. Fritſchius d.J.

Delictum publicum eſt quod qs. publicatum legitime, publicè ali-
quid fieri dicitur Aciato, quod coram omni populo fit.

Calvinus in Lex. Jurid. verbo publicè fieri.
Ita publicæ turbæ dicuntur, quod omnibus pateant, offentliche Empoh
rungen werden ſie genannt weil ſie offenbahr.

Authent. ut jud. finequ. ſuffrag ſ. fugiunt, ex Pract. Calv. verb. publicæ
turbæ.

Ita publice peccare dicitur is, qui in loco publiceo vel in camera pluri-
bus adſtantibus, videntibus audientibus peccat, offentlich ſuundigen
heiſt: Wenn einer an einemoffentlichen Orthe ſundiget als auf der Can
tzelrc. wo viele zugegen ſind die es ſehen und horen und NB. ein ſo gar of
rentlicher Sunder muß dennoch bevor durch Zeugen uberfuhrt ſeyn ehe
man ihn zur Straffe ziehen kan:

Arg. C. atuimus de malev. Tusch. pr. Concluſ. 67.
Woraus ſo viel erhellet daß ein Delictum nicht flugs notorium vel pu-
blicum genennet und ein Diffamirter deswegen von derCantzel perſtrin
girt werden konne weil etwa durch waſchhaffte Mauler ein gemein Ge
ſchrey auskommen ſondern daß es auf vorher gegangene Citatio-
nes durch Urtheil und Recht alſo offenbar ſeyn muſſe ſagt Frit
ſehius p 36. L. c. ut nulla tergiverſatione celari posſit.

Tuſih. late Concl. 107. n. 3. n. per tot.Warendenn nunmeine Schrifften durch Urtheil und Recht vor Paſquil.
len erkannt ehe ſie der Doctor auf die Cantzel brachtes War eben dieſes
geſchehen da er wider zs. vornehme redliche Burger ulminirte, und als
falſche Zeugen verdachtig machen wollte? Wie will ſich der Doctor denn
nun entſchuldigen daß er ſolche Dinge auf die Cantzel gebracht? Was ſagt
Corneliusà Lapide uber das Dictum 1. Tim. 5. womit ſich die Zelotes ſo
breit machen? Peccantes publice quicunque illi ſunt, in judicio per NB. te-
ſies convictos publice coram omnibus argue. Wite es der groſſe Chemnitius und
hochgelehrte ee/araus, dergleichen Theologi heute ſo rar als die Orloa
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Schiffe auf der Bille erklahren iſt zu leſen in jenes Harmon. Fv. Lib. 3. c.
92. ſ. ſed ut auditores p.5iG. und bey dieſem in tom. 6. loc. Theol. de mi-
niſtris Eccleſ. n. 286. V. 3. pP. 462. Gar wol ſchicken ſich hieher die Worte
aus der Wurtenbergiſchen Kirchen-Ordnung tit. Cenſur. der
Kirchen.f.407 g. nemlich. Nemllich ſo eine Perſon mit einem ſolchen
offentlichen Laſter dermaſſen verhafft daß es beweißlich und im Gerichte
vermoge der Lands-Ordnunggeſtrafft und doch uber dieſelbe keine Beſſe
rung erſcheinet ſo ſollen NB. NB. NB. dennoch von dem Prediger
die Gradus admonitionum nochmals gebraucht und die Sachen
nicht ſtracks auf die Cantzel gebracht werden. Nichtzugeden
cken der allergreulichſten ehrenruhrigſten Worte womit der boſe Doctor
ſolche pratendirte Delicta geruget da doch die Straffe ſanfftmühtig ſeyn
ſoll nicht mit einem Gebrull daß einer ſo roht wird als ein Zinshan
und der Geiffer am Munde ſchaumet ſondern es heiſt Joh.i5. Der hei
lige Geiſt ſolldie Welt ſtraffen nicht deine Rachgier und Boßheit;
Man komme nur mit keinem motu heroico und mit dem Exempel Lu—
theri aufgezogen da er die Pabſtliche Bulle verbrannt. Solche motus he-
roici ſind motus malitiæ vindictæ, nichts anders man gebe ihnen noch
ſo einen ſpecioſen Anſtrich; Aller Eyffer taugt nicht denn er iſt Sunde
eine Sunde die man offt mit dem Leben buſſet. Solche Prediger nun ſo
auf die Art wider die Gradus admonitionum handeln ſind ſchwer zu
ſtraffen nach ihrer eignen Caſuiſten Ausſpruch inſonderheit Baladuini in
caſ. Conſcientiæ lib. 4. c.7. caſus. deſſen Worte dieſe: Si miniſter habeat
aner änao, ex affectibus privatis nimis ad correctionem inclinet,

absque antegreſſis gradibus admonitionum in perſonam aliquam
invehatur vel nominatim, vel per colores vivos in eo peccavit, res in-
feratur ad Miniſterium, aut pro gravitate exceſſus ad Conſiſtorium,
ut puniatur exceſſus, Folglich wird animus injuriandi nicht allein

præſumiret,Angel. inl. lex Coruelia ſ. ſt quis librum C. de injur.
ſondern auch per ipſa verba injurioſa, als MiſtFincken Ehrvergeßne
Schand und Lotter Buben die Staupbeſen Galgen Radc. verdienet
ſattſam probiret wobey pœona Talionis ſtatt hat Peut. 19.v. I9. und ul-
lim. de calumm. Ja die Jura Canonica haben ſtatuirt, daß die Prieſter
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hierinnen ſcharffer zu beſtraffen quod prælati ceteris ſint gravius pu-
niendi.

II. qu. c. 25. J. l.c. nulli fas, inf. c. ut ſi Clerici J. ſfive coram de judic.
Vig. in Method. Jur. Pontif. l. I. c.7. t. de Perſona delinquentis.

J. 12. pag. 67. lauten die Worte: Wie machte es Nathan?
Beſchrieb er nicht erſt verdeckt und im Gleichniß Davids
Ehebruch und Todſchlag und ging hierauffzur unerſchrocke—
nen Anrede: Eben dubiſt der Mann des Todes. Antwort: Der
Doctor ſagt: Er hatte die gradus admonitionum oblſerviret und es eben
ſo wie Nathan gemacht, hatte die erſten Jahr teche und hernacher deutli
chergeredet. Aber wie? Hatder gottliche Prophet Nathan auch ſeine
Obrigkeit gelaſtert und den Unterthanen wegen deſſen Sunde den Ge
horſam auß dem Kovffe geprediget? Stund Nathan auff offentlicher
Kantzele Redete er Havid alſo vor dem Volcke an? War es nicht in ei.
nem Zimmer und ſagt die Schrifft daß jemand darbey geweſen? O nein
der heilige und beſcheidene Prophet ging zu ihm in ſein Cabinet und brach
te ihn daſelbſt zur Erkantniß ſeiner Sunden damit er den Reſpectder O.
brigkeit vor dem Volcke beybehielte welches das Ampt aller rechtſchaffe
nen Prediger. Wie viel Exempel haben wir nicht in H. Schrifft daß
die Propheten weun ſie die Konige und Obrigkeit beſtraffen wollen vor.
her angebetet das iſt: ſich tieff biß zur Erden geneiget und niemals bey
den Beſtraffungen dieſe ſchuldige Ehrerbietung verabſaumet.

5. 13. p. 75. ſeqq. ſagt er: „Es ſey nicht unrecht daß Licentiat Barthold Feind
vin effigie an Galgen geſchlagen werde. Poſtea: Nachdem einer ſeinem Nechſten
„falſchlich thun wolte ſo ſoll ihm wieder gethan werden. Nun hat der Pasquillant
v„l.ie. Zeind die Burger einer Rebellion, des Auffruhrs ec. beſchuldigt; Was bringt
„das ader vor Straffe mit ſich? Wenn nun der Pasquillant Feind iine vermeinte Wu
„drige auffs Rad Schwerdt Galgen und ſo weiter angeklaget; Solte denn dieſes ſo
„ungerecht ſeyn daß er bloß zu einer Rxecution in effigie verdammet? Weill er ein Va
vtabund und fluchtig ſo konte es nicht anders ſehn; ſonſt man in Perſohn ihm die Straf
„fe anthun müſſen. Antwort: Dieſen Blutdulrſtigen Urthells. Spruch hat der Do.
ctor, als ware er ein weltlicher Richter bald ein gautzes Jahr durch gefallet hat aber nicht
gewuſt daß das Gottliche Gerichte dadurch ihm ſein eignes Urthtil ſprechen laſſen. ch
habe etliche Burger eines Auffruhrs beſchuldigt und das iſtwahr: Denn das Volck iſt
ja das GOtt erbarme auffruhriſch genug gewefen und hat es ſo gar verrweiffelt boſe und

o aäGottlos getrieben daß vier machtige Gekr hnte und Durchlauchtige H upter ſich des er
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barmlich/ verfallnen Staats auß hoher Weltgeprießner Gnade annehmen muſſen.
Weiil ich nun ein delictum publicum, das mehr als 12 Jahr durch notoriſch geweſen
gantz generaliter, ohne Benennung einer eintzigen Perſohn außgenommen den Chef,
Stilcken in meinem Memorial beſtrafft ſo ſolte ich deßwegen mit dem Strange hinge
richtet geworden ſeyn wenn ich præſens geweſt; doch daß ich kein Vagabund jemahls
geweſen habe ich oben genug außgefuhrt. Der Doctor ſagt: „Nachdem einer ſeinen
„Nechſten NB. falſchlich thun wolle. Habe ich jemanden des Auffruhrs denn fälſchlich
beſchuldigt? Wie fälſchlich es geweſen haben wir nunmehr geſehen: Alle Welt hat
mit mir ſo geurtheilet; Alle Umſtande und Proben haben es gewieſen ſo wohl vor als
nach der Zeit wie falichlich daran geſchrieben und der Außgang wird es noch volliger an
den Tag bringen daß ich kein Pasquillant geweſen. Daich aber nun wahr geredt und
alſo das fauchlich dahin fället wo bleibt die Gerechtigkeit des Urtheils von Auffhangung

meiner?
Wer will mir Satisfaction vor meine unerhorte Beleydigung geben? Wer hat

daran Schuld? Wer hat dieſes herrliche Urtheil in der Burgerſchafft zu erſt proponi-
ret? Die lnquiſition wird wohl dahinter kommen ob nicht der Rahtgeber ein geiſtlicher
Ahitophel geweſen. Die kxecution ſolte in effigie geſchehn. Ratio Doctoris eur?
Jch ware ein Fluchtiger da doch jederman gewuſt ich wäre in Stade unter dem Schutz
eines machtigen Konigs deſſen hoher Regierung und in Dienſten eines groſſen Konigl.
iniſtris, welches der Burgerſchafft durch 3 Reſcripta offentich kund gemacht worden.
Manhat ſie auch gewarnet der unbefugten Proceduren wider mich als einen Konigl.
Unterthanen ſich zu enthalten ſie ſolten ſich hüten man wolte diſſeits gerne Weitlaufftig
keit uberhoben ſeyn man wurde ſich meiner als eines Unterthanen laut Reſcripti J. an
nehmen ſie ſind auch endlich bedrauet worden; Aber ſolches alles beantwortete der Po
bel mit einem ſpottiſchen Gelachter und hielte die Keſcripta dtr hohen Konigl. Regierung
ſo verachtlich daß ſie nicht einmahl in der Burgerſchafft verlefen wurden da ſie doch ein
HochEdler NRaht produciret: Krumbholtz inzwiſchen fuhr dawider nach wie vor auff
der Cantzel fort animirte den Pobel menr und mehr wider den Magiltrat, ſo unbeſonnen
ſo verwegen ſo gottloß ſo ſtraflich ſo ſchadlich und argerlich daß/ ſo ferne das Pobel: Re
giment noch etwas gedauret die Stadt ein verfallener Steinhauffen geworden ware ſo
die Barmhertzigkeit GOttes durch das wachende Auge vieler mächtigen und anadigen
Puiſſancen abgewendet. Jch bin inzwiſchen nun bald ein gantz Jahr ſtill geſenen und
habt meine Verfolger walten und raſen laſſen. Jch habe vor zu Hamburg um Rettung
und Schutz wider meine Verfolger umb Adwiniſtrirung der Juſtice und Annullirung
des Urtheis von Verbrennung meiner Schrifften angehalten/ aber umbſonſt; Meine
Bitte um Adminiſtration der Gerechtigkeit ward verbrandt: Der Pobel wolte mich
hencken laſſen und denſelben von ſolcher unſinnigen Wuht und brutalité abzufuhren
mufte ich doch das Gelach mit einer Relegation bezahlen. Ja Doctor Krumbholtz
mocquirte ſich gar mit einem Hohn Gelachter uber den Schluß meines an den Hoch
Edlen Raht gerichteten Memorialt, da ich ſagte man wurde wenn man mich Hulff loß
lieſſe mir nicht verdencken konnen wenn ich andere Mittel zu meiner Erhaltung ſuchen
muſte. So lauten die Worte meines am 6 Jul. anni præteriti ubergebenen Memorials:
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„Wobtyh E. Hoch-Edler Hochw. Rath hochgeneigt zu betrachten geruhen wolle daß
„daihnen von GOtt das Schwerdt die unrechtmaſſig Verfolgte damit zu ſchutzen und
„die Boſe zu ſtraffen in die Hand gegeben worden es dem HErrn ſo wohl ein Greuel
„ſeh wenn es beh gottloſem Weſen in der Scheide verroſtet als wenn es von unſchuldi
„gem Blute trifft und Wahrheitliebende Gemuhter bey unparthtviſcher SchreibArt
„wegen einiger ex ſtudio veritatis, amore erga patriam tranquillam, tot tantisque
„annis turbatam, denique ex juſto dolore gefloſſenen Sylben wider Gewalt und mehr
„als barbariſche Unterdruckung ohne Hulffe gelaſſen zu ungluckſeelige Exules gemacht
„und in duſſerſte Bedrangniß Leib und LebensGefahr aeſturtzet werden. Solte abet
„wider allts Vermuhten meinen gerechteſten Petitis nicht deteriret werden wollen auß
„vaterlicher Beyſorge einiges darauß zu erwartenden Unheils ſo doch unter dem aewal
„tigen Schutz des Allerdurchlauchtigſten Romiſchen Kayſers und des hohen Nieder
„Sachſiſchen CrahßDirectorii durchauß nicht zu befurchten und ich allenfals genohti
»get werden wurde andre Mittel und Wege ſo mit göttliche natur, und weltliche Rech
vte ſuppeditiren zumeiner Conſervation anzuwenden und auß ſolchem der wehrten
„Stadt Hamburg als meinem Vaterlande einiger Schade nicht gehoffte Verdrieß
„lichkeiten und Ungluck erwachſen ſolte ſo droteſtire hiemit quam ſolenniſſime, daß
„ich deswegen für GOtt E. HochEdlen Raht der loöblichen Burgerſchafft und der
„gantzen ehrbahren Welt entſchuldigt ſeyn wolle ec.

Ubrigens leſe doch der geneigte Leſer bey dieſen itigen Conjuncturen das 20 Cap.
des  B. Samuelis von dem Auffruhrer Seba; Jch aber erinnete mich bey dieſen allen
noch der vor etlichen Jahren in der Renovations. Sache von dem HochEhrw. Mini.
ſterio publicirten Schrifft in welcher die Auffruhrer Stilcke und ſeine Anhanger gt
nug gewarnet ja genug und mit unumſtoßlichen Grunden ihres Unfugs auß H. Schrifft
uberzeugt und vaterlich ermahnet wurden ſich zu bekehren widrigsfalls ſie denen Hart
nackichten GOttes Zorn zeitliche und ewige Strane als heiliae und wahrhaffte Diener
GoOttes verkundigten mit dieſem nachdencklichen Schluß auß dem Joh. 16.4. „Sole

vches habe ich zu euch geredt da ich noch bey euch war auff daß wenn die Zeit
„kommen wird ihr daran gedencket daß ichs euch geſagt habe.

ENO E.
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